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Die deutschen Beschwerden vor dem Völkerbundsrat
r. . _ ^ ^ r»i!U ^ r»r!-üunr»pn dor Minderbeit

mcuf zum ersten Male wurde vor dem Völkerbundsrat der
durch die willkürliche Grenzziehung im Osten Europas ge¬
schaffene, für Deutschland untragbare Zustand von deutscher
Seite ausgerollt. Damit gewinnen die Verhandlungen des
Vvlkerbnndsrates über die obcrschlesische Frage hinaus
grundsätzliche politische Bedeutung. Der S .tzungöfaal war
überfüllt, als die Sitzung vom englischen Außenminister er¬
öffnet wurde. Er erteilte zuerst dem Berichterstatter, dem
japanischen Botschafter in Paris , das Wort, der lediglich
einige Mitteilungen geschnstsvrdnnngsmäßiger Art macht,
worauf Hendcrson dann Tr . Eurtius das Wort gab.

Reichsaußenminister Dr . Curtius
führte u. a. folgendes aus:

So sehr auch in der Vergangenheit die deutsche Minder¬
heit durch Unterdrückung und Gewalttaten gelitten» hat, so
wurde doch alles übertrosfen  durch dcts Mast der Leiden,
das die deutsche Bevölkerung in Polen vor den polnischen
Wahlen Uber sich hat ergehen lassen müssen. Das Gesamt¬
bild der Geschehnisse lüß deutlich erkennen, daß die Kräfte,
die .hinter dem Wahltcrror standen, offenbar glaubten, jetzt
eine entscheidende politische Schwächung des
Deuts  cht u ms herbeiführen zu können. Die polnische Re¬
gierung hätte nicht nötig gehabt, uns daran zu erinnern,
das; eine Minderheitenangelegenheit nicht den Charakter
eines Streites zwischen zwei Staaten tragen dürfe, sondern
dast sie eine reine Völkerbunbsangelegenheit ist. Ich bin mit
dieser Auffassung ganz einverstanden, und dränge mit allem
Nachdruck darauf, dast der Völkerbundsrat ohne Rücksicht aus
das Land, das die Sache ausgenommen hat, gemäß seinen
Garautiepflichleu für die Befolgung der Mindcrheitcnrechte
sorgt.

Wir denken nicht daran , zu leugnen, daß uns mit den
Deutschen, die jenseits der Grenze unter fremder Oberhoheit
leiden, ein starkes Band verknüpft. Diese innere Anteil¬
nahme Drntschlands ändert aber nicht das geringste daran,
daß - je Ncichsregierung bei der Aurnfnng des Völkerburids-
raies nach dem Wortlaut «nd dem Geiste des bestehenden
Minderheiteiirechtrs gehandelt hat. Ans die Grundrechte der
Minderheit selbst kommt es für die Bcurtcilnng der Vor¬
gänge des November vorigen Jahres «stein an.

ES ist zu befürchten, dast, men» es dem Völkerbundsrat
nicht gelingt, ähnlichen Vorkommnissen in der Zukunft vor-
zubcngen und für die Vergangenheit volle Sühne für bas
Geschehenez« schaffen, das Vertrauen der Minderheiten zum
Völkerbund, als dem Hort dieser Rechte, unwiederbringlich
verloren gehen wird.

Tr . Curtius erinnerte an die einzelnen Vorfälle in
Hohenbirken, Ober-Wiloza, Svrau und Golassowitz und wies
auf die Nolle des Aufständischenverbanöesbei den Terror¬
akten hin. Dann ging der Minister auf die polnische Be¬
hauptung ein, der deutschen Minderheit sei es nicht schlechter
ergangen als anderen Gruppen der Opposition. Welche Me¬
thoden die polnische Regierung gegenüber ihrer Opposition
sur richtig hält, ist ihre Sache. Ans keine» Fall kann aber
mit dem 'Umwelt.' auf öic Behandlung anderer Mlnderhei-
ten das Vorgehen gegen die Deutschen in Oberfchlesien ent¬
schuldigt werden. Dr . Curtius behandelte sodann die dritte
deutsche Note über die Wahlvorfälle in Posen und Pomme-
rellcn. Er betonte, daß die Eingriffe in die freie Ausübung
des Wahlrechts dort fast noch schwerwiegender als in Ober-
schlcsien gewesen seien. Der systematische Kamps gegen das
Deutschtum sei auch hier deutlich sichtbar. Dr . Curtius sprach
dann vergleichend über die Behandlung der Polen in
Deutschland und stellte es dem Rat anheim, zu prüfen, ob
die zugcsicherten Maßnahmen Polens als ausreichend anzu¬
sehen seien. Ferner müsse der Rat dafür sorgen, daß ähnliche
Vorkommnisse sich in Zukunft nicht wiederholen: Dr . Cur-
tius schloß:

Wenn nicht die schuldigen Beamten ohne Ansehen der Per¬
son rücksichtslos bestraft werden, wenn das System nicht ge¬
ändert wird nnd wenn nicht eine Gewähr für eine unpartei¬
ische Handhabung der Minderheitcnschntzbestimmnngengege¬
ben wird, wenn die ständige Bedrohung durch Verbände nicht
beseitigt wird, deren Geist nnd Ziele zn dem vom Völker¬
bund proklamierten Grundsatz des Schutzes der Minderheiten
nr direktem Gegensatz stehen, so bleiben die Minderheiten
rmmer wieder der Recht- nnd Schutzlosigkeit«nsgcsetzt.

Diesem Grundsatz entsprechend wirb der Völkerbundsrat
seine Maßnahmen zu treffen habe».

Unmittelbar nach der Erklärung des deutschen Anßen-
rulnist' rs bemühte sich der polnische Außenminister Zzlcfki,

deutschen Beschwerden als bedentnngslos hinzuitellen. I

Prinzip nehme er die Forderungen des deutschen VolkSbun-
des an, der Bestrafung der Schuldigen, Entschädigung der
Geschädigten nnd Aufhebung der Vorrechte des Aufstänöt-
schenverbandesgefordert hatte. Die Schuldigen seien bereits
bestraft worden. Eine Entschädigung wäre bereits gewährt
worden. Ein Zuiammenhang zwischen dem Ausständischen-
verband nnd der polnischen Regierung bestehe ebensowenig
wie zwischen dem Stahlhelm und der Tätigkeit seines Ehren¬
präsidenten von Hindenburg.

In der Nachmittagssitzung unternahm es Dr . CurttuS,
die Beschönigungsversnche Zaleskis unter ein scharfes
Schlaglicht zu stellen. Er begann zunächst mit der Behänd-
lung der Beschwerden des Deutschen BolkSüundes, die sich
in zwei Abschnitte gliedern : Wahlentrechtung und Gewalt¬
taten. Die offene Stimmabgabe wurde für die Deutschen in
Oberfchlesien unmöglich gemacht. Noch in den Wahlen vom
Mai 1980 hat Sie deutsche Minderheit über 190 000 Stimmen
verfügt, während für sie im November 1930 bei den Sejm-
wahlen nur 90 MO Stimmen abgegeben worden sind. Dieser
außerordentliche Rückgang der deutsche» Wahlstimmen findet
seine Erklärung nur durch den Terror , der von polnischer
Seite bei den Wahlen ansgcübt worden ist. Die Behörden
beteiligten sich an dieser Unterdrückungsaktion. Der Völker^
bundsrat muß dieses Verfahren untersuchen lasten, um sich
ein Urteil darüber zu bilden. Dr . Curtius wies ans die Be¬
richte englischer und amerikanischer Zeitungen hin, die an
Ort und Stelle unerträgliche Zustände fcststellten. Zweihun¬
dert Untersuchungen haben die Atmosphäre beleuchtet, in der
sich diese Gewaltakte abgespielt haben. Der Terror wurde
von der Polizei im Einverständnis mit den Behörden ge¬
duldet. Den Vergleich des Aufständischenverbandes mit dem
Stahlhelm wies Dr . Curtius zurück. Der Stahlhelm be¬
gehe keine Gewalttaten an Minderheiten.

Den Wojewoden Graczsinski bezeichnet Dr . Curtius als
den bösen Geist des Deutschtums in Ostoberschlesicn und er¬
klärt , dast es sich um einen von langer Hand vorbereiteten
nnd festen Plan der systematischen Entdeutschung Oberschle-
stens handle. Als Beweis hierfür führte er die Beschwerde
des Fürsten Pleß an, den man zwingen wollte, deutsche Ar¬
beiter nnd Angestellte zu entlasten und als Druckmittel die
Steuerforderung von 19Millionen  Zloty gegen ihn anhän-

sicn ihre Kinder freiwillig in die deutsche Schule schicken und
Stimmen für die deutschen Volksvertreter akgeben. Nie¬
mals sind polnische Minderheiten auf dcutchem Boden terro¬
risiert worden.

Dr . Curtius betonte, daß auch VrianL den Wunsch ge¬
äußert habe, die Streitfrage klar «nd srrimiit -g vor d m
Rat zu behandeln. Das könne nur dem Völkerbund nützen.
Die Gesinnung des dcntschen Volkes hinsichtlich der Ost-Ircnze
sei bekannt. Doch es gebe zur Erreichung dieses Zi ' lcS nur
friedliche Mittel . Die deutsche Negierung sich: ans krm
Boden der Verträge . Die Gewalttaten in Obers-̂ tt " -« s u
nnr ein Glied in der langen Kette der Entdeutschung in Po¬
len. Diese Kette habe schon im Jahr ISIS begon en. T - r-
viertel Miffions» Deutsche seien aus Polen verdrängt n or¬
den. Dr . Curtius erklärte , daß er bereit fei, LSrr eine Um¬
gestaltung des gegenwärtigen Minderheitcn -Schntzver'a^r "3
mit Polen zu verhandeln , falls dis Gegenseite dies wün ^ s.
Er anerkannte mit Genugtuung , da'- die Verletzung der Ar¬
tikel 75 «nd 88 der Genfer Konvention anl polnischer
zugegeben werde «nd daß Schadensersatz «nd Sülm - gel-ist-t
werden sollen. Für die Ankunft müssen aber derartige Bor,
konrmniste verhütet werden. An der Existenz d-3 Nu't "n-
dischenverbands dttrke man nicht vorttbergeh' n, und deshalb
verlangte der deutsche Vertreter die En " ck>?id«ng des Rats,
der ein Hüter der Minderheiten fe n müste.

Die Gegenerklärung des polnischen Außenministers
Zaleski zeichnete sich durch eine völlige Nichtbeachtung der
von Dr . Curtius erhobenen sachlichen Beschuldigungen anS,
soweit sie den Nufständischen-Verband nnd den Wcchlt:rrvr
betreffen. Er begnügte sich damit, seine VormittagSerll 'irnng
zn wiederholen, daß ein Verfahren durch den obersten pol¬
nischen Gerichtshof denen Gerechtigkeit widerfahren lasten
werde, die es verdienen 0 ). Dann versuchte er noch einmal,
die Behandlung der polnischen Minderheit in Deutschland
so scharf wie möglich zu schildern. 1l. a, führte er an, es sc°-n
in einem deutschen Grenzbczirk 1919 polnische MinLerheits-
schnlen geschlossen worden. Die Sitzung wurde sodann auf¬
gehoben und die Fortsetzung über die deutsch-polnischen
Streitfragen auf Donnerstag vertagt . Es ist wahrscheinlich,
daß heute - er Vorsitzende Henderson sprechen wirb . Tann
erwartet man eine Intervention Brtands und Grandis.

Revision des Poungplans?
Deuisch-französische Verhandlungen über Zahlungserleichterungen

Kabineltssitzung über die Osthilfe

ldic

— Paris,  22. Ja «. In den letzten Tagen haben zwi
scheu dem deutschen Botschafter Herrn von Hoesch  und maß
gebenden Beamten des französischen Anßenamtes Verhanb
lnngen technischer Ratnr über die Möglichkeit einer Revision
des Nouugplancs stattgesundc«. Es soll sich, wie verkantet,
hierbei nicht nm die Erklärung eines Zahlungsaufschubs für
Deutschland, sondern «m die Anwendung einer im Aoung-
pla» enthaltene« Revisions-Klausel, die davon handelt, daß
im Fall einer besonderen Notlage a» Deutschland Zah-
lnngserleichterrrngen  gewährt werden können, han-
dcln. Die Verhandlungen dürfte« sich noch einige Tage hin¬
ziehen «nd möglicherweise in der ersten Hälfte des laufenden
Jahres zn einem Ergebnis führe«. Reichsbankpräsident Dr.
Luther  ist a« diesen Vorbesprechnngen beteiligt.

Der Neichsbankpräsident ist ferner bemüht, die Umwand¬
lung der Deutschland von französischer Seite gegebenen kurz¬
fristigen Kredite in langfristige zu erreichen.

Die Gerüchte von Verhandlungen über «ine in Frank¬
reich nnterzubringende deutsche Anleihe werden von den amt¬
lichen Stellen in Paris dementiert. Es handelt sich bei den
Besprechungen, die in der letzten Zeit in der Tat zwischen
deutschen und französischen Finanzkreisen stattgefunden ha-

.ben, nicht um eine Anleihe, sondern um die Beteili¬
gung einer französischen Bank an einem in¬
ternationalen Banke nkonsortinm zur Dis-
kontier » ng der kürzlich an eine deutsche Ge¬
sellschaft verkauften Tranche der Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahn nach den
Bestimmungen des ?1o ungp la  n e s. Der Reichs-
regicrung ist daran gelegen, sofort etwa 100 Millionen
Reichsmark in bar zu erhalten . Da dies auf dem denifchen
Markt mit Schwierigkeiten verbunden ist. wurde die Grün¬
dung des erwähnten Konsortiums ins Nnge gefaßt.

TU. Berlin , 22. Jan .̂ Das Neichskabinett beschäftigte sich
gestern nachmittag unter^dem Vorsitz des Reichskanzlers und
in Anwesenheit des preußischen Finanzministers und des
Generaldirektors der Reichsbahn mit den Vorbereitungen
zum Entwurf eines Gesetzes über die Osthilfe. Die Bera¬
tungen werden fortgesetzt. Reichskanzler Brüning wird nach
den bisherigen Dispositionen am Freitag zu einer Tagung
der sächsischen Industriellen nach Chemnitz fahren und am
Samstag einer Tagung der christlichen Gewerkschaften in
Köln beiwohnen.

Man schließt barans , daß endgültige Kabinettsbeschlüste
über das Osthilfegcsetz frühestens anfangs nächster Woche
Zustandekommen können. Aus dem Wortlaut der Veröffent¬
lichung über die Nestortbesprechungenvom Mittwoch schließt
man jedoch in der Regierung nahestehendenKreisen auf den
Willen der Negierung , ohne eine formale Bindung an die
Fertigstellung des Osthilsegesetzes mit sofortigen praktische»
Maßnahmen zu beginnen.

Hungermärsche in U. S . A.
TU. Neuyork, 22. Jan . Am Dienstag vramtalteten Er-

werbölose einen Hungermarsch nach dem Nathans . Tie Po¬
lizei trieb die Menge auseinander nnd verhaftete zwei Kom¬
munisten. Auch im konservativen Süden fanden Hunger¬
märsche Erwerbsloser statt. In Oklahoma-Stadt zogen
Tausende vor bas Rathaus und forderten Geld für den An¬
kauf von Lebensmitteln . Als das Geld nicht bewilligt
wurde, stürmten die Erwerbslosen Lebensmittelgeschäfteund
plünderten sie ans . Ter Polizei gelang es nach längerer
Zeit , die Plünderer zu vertreiben und 2S Personen ' zu ver¬
haften.



Minister Treviranus
über die deutsche Bauernnot

TU. Münster i. W., 21. Inn . Auf der Generalversamm¬
lung des Bezirksverbandes Münsterlanb der westfälischen
Banernvcretne in Coesfeld hielt Reichsminister Lrevi-
ranuS  am Dienstag abend eine Rede über Deutschlands
Bauerniiot . Er teilte dabei mit, daß daran gedacht werde,
für das Getreide des Ostens eine A b » a h in e v e r p f l i ch-
tung  seitens des Staates und der Gemeinden aufzuerlegen.
Ungeheure Mittel seien dazu notwendig. In einer am
Montag stattgefundencu Besprechung mit dem Reichskanz¬
ler sei die Frage der Aufbringung dieser Gelder erörtert
worden. Bei - er Entschulduugsaktivn tm Osten, so erklärte
er weiter, muß dem Besitzer auch eine W ! r t scha f t s be¬
rat nng gegeben werden, die über die Deckung und Til¬
gung der Schulden hinaus verhindert , daß er in zwei bis
drei Jahren erneut bis über den Halo verschuldet ist. Nur
eine individuelle Prüfung , die viel Zeit erfordert, wird das
Uebel der Gefälligkcitsakzepte energisch bekämpfen können,
das im Osten ganze Kreise einfach zur Vernichtung gebracht
hat. Nicht nur der beste Wirt , soudern besonders der Erb¬
eingesessene muß nutzbar angesetzt werden, gerade da, wo
an den Grenzen nationaldentsche Gefahren für den Bestand
der Nation drohen.

Wir wären mit der Fürsorge für unsere Landwirtschaft
weiter, wenn nicht bei den verschiedenen Fragen immer wie¬
der politische Verzerrungen  Platz greifen würden,
die die anderen hindern, ehrlich und sachlich zu urteilen . Die
harte Lehre, baß kein Mensch der Welt mit Zwang  auf die
Dauer die wirtschaftlichen Preise festhalten, herauf- oder
heruntersehen kann, haben wir gelegentlich der Preis¬
senkungsaktion  wieder erfahren . Niemand dachte
daran , unter ihrem Einfluß zu kaufen und bas bedeutete
«ine Stockung in der ganzen Industrie und damit auch Ver¬
luste, besonders an Umsatzsteuer. Die ganze Verantwortung
für das Gelingen eines Preisabbaues liegt bei den Haus¬
frauen.

Der Minister appellierte dann vor allem a» die Selb st-
htlfe.  Alles das, was uns unter Neparationsdruck, Welt¬
wirtschaftskrise, Grcnzzichungsschäden, Ausbeutung unseres
Landes durch Besatzung und Kriegslasten vor allen Natio¬
nen an Mehrbelastung auferlcgt ist, gibt dem Staat nur be¬
grenzte Möglichkeiten steuerlicher Entlastung Die Fehler¬
quelle in dem steuerlichen System der letzten Jahre scheine
darin zu liegen, daß das Schema k über das ganze Reich es
nicht gestattet, die natürlichen Bedingtheiten des wirtschaft¬
lichen Lebens angemessen zn berücksichtigen Eine ausrei¬
chende steuerliche Entlastung  kann der Landwirt¬
schaft nur gegeben werden, wenn bei den Real steuern
angcfangen wird. Im Osten erhalten die Erwerbslosen zu
affen, sie werden zur Arbeit herangezogen, erhalten aber
keine bärge ldliche Unterstützung.  Dazu gehört
viel Mut , aber vielleicht ist daS ein Beispiel für die Neichs-
regicruug , die daraus ausgeht, unpopulär zu sein, weil der
rechte Arzt nie die volle Anerkennung findet Diese Feststel¬
lung gilt aber auch für die örtlichen und kommunalen Be¬
hörden.

Die Neichsregierung ist leider nicht in der Lage, in die
steuerliche Gesetzgebung der Länder über eine gewisse Nah-
nicngcsetzgebung hinaus einzugreife». Jede festgcsahrcnc
Methode erfordert längere Zeit zum Ausgleich und so kann
auch erst vom 1. April 1932 ab in der Frage des Fi¬
nanz  a u s g l e i chs ' ein gesunder Ausgleich geschaffen wer¬
ben. Das was im Ncichsrat als Vorlage der Neichsregie-
rnng hineinkam. ist durch Einspruch verschiedener Länder
nicht unerheblich im Rahmengesetzverwässert worden. Im¬
merhin dürfen mir nicht ablassen, praktisch mit dem Umbau
des Steuersystems ernst zu machen Was wir dem Ausland
zahlen müssen, ist eine völkerrechtlich juristische Verpflich¬
tung , die bet der Machtlosigkeit unseres Vaterlandes nicht
mit einem Strich beseitigt werden kann. Es wäre daher
töricht, wollten wir uns im Bruderstren erschöpfen. Boden¬
ständige Wirtschaft verlangt eine bodenständwe konservativ:
Politik und Lebensbctrachtung. Die Einsicht ist auf dem
Marsch, daß ohne wirksame Erneuerung der Heimaterde
es nicht möglich sein wird, das Reich zu halten.

Europäische Wirischaslssragen
— Genf, 21. Jan . Der Europa -Ausschuß behandelte in

seiner letzten Sitzung u. a. die Frage der Agrarkredite.
Sie besitzt für Frankreich eine große politische Bedeutung,
denn die südöstlichen Agrarstaaten wenden sich Deutschland
zu, w il sie den Absatz sür ihren überreichen Gctrcidevorrat
in Mitteleuropa erstreben. Frankreich glaubt, daß hierin
eine politische Lockerung des Verhältnisses
zur Kleinen Entente  entstehen könnte nnd sucht sich
vermöge seiner Kapitalkraft und in Erkenntnis der paffen¬
den Gelegenheit einer K a p i t a l i n v e sti o n in 2 üdoft -
europa  in die handelspolitischen Beziehungen zwischen
Deutschland und den südöstlichen Agrarländern euiznschal-
len. Das französische Großkapital findet in Vriand  einen
außerordentlich geschickte» und raffinierten Anwalt . Briand
teilte im Ausschuß m.t, daß sich der Finanzausschuß des Völ¬
kerbunds mit der Frage der Errichtung einer inter¬
nationalen Agrarkreöitbank  beschäftigt und sei¬
nen Präsidenten Suwitsch, einen italienischen Fachmann, in
den Europa -Ausschuß entsendet habe, um die Ansichten des
Finanzkomitecs darzulegen. Suivits  ch hielt hierauf einen
Vortrag , der sehr skeptisch gehalten war. Er betonte, daß es
sich nicht nn. eine re .n technische nnd finanzielle Sache handle,
sondern um eine vorwiegend politische. Den Zusammenhang
mit der Politik gab Briand  zu . Er beantragte die Bil¬
dung eines Ausschusses, der einen Entschließungsantrag aus¬
arbeiten soll, in dem die Dringlichkeit einer Lösung der
Agrarkrise und die sofortige Aktion zur Abhilfe gefordert
werden. Diesem Antrag wurde auch stattgcgeben.

Dr . Curtius  führte aus , Aufgabe des europäischen
TtudienauMiusscs sei es, die speziellen europäischen Pro-

Deutschlands internationale Kapitalverflechtung
Das Statistische Reichsamt hat soeben zum erstenmal ein

wandfreie Daten über Deutschlands internationale Kapi¬
talverflechtungen nach dem Stande von Ende September
1930 veröffentlicht. Betrachten wir zunächst vorweg das Ge¬
samtergebnis, so zeigt sich ein für Deutschland sehr beträcht¬
licher Passivsaldo der Bilanz , denn den ausländischen Forde¬
rungen und Vermögen in Deutschland von 26 bis 27 Mil¬
liarden Mark stehen deutsche Guthaben tm Ausland von nur
9 bis 19 Milliarden Mark gegenüber,' die Auslandslast , die
Deutschland zu tragen hat, beziffert sich somit auf 16 bis 17
Milliarden Mark allein freiwillig aufgenommene kommer¬
zielle Lasten, ohne die politische Verschuldung aus dem Ver¬
sailler Vertrag.

Diese Tatsache der starken Verschuldung Deutschlands an
das Ausland ist zwar allgemein bekannt, nicht dagegen war
cs bisher die genaue Höhe. Noch weniger wußte man von
der Zusammensetzung dieser Verschuldung, die in den For¬
men der Kapitalverflechtung zum Ausdruck kommt. Wir
können nämlich hier folgende vier Formen unterscheiden:
1. Kurzfristige Anlagen wie ausländische Wechsel- oder
Koutvkvrrentsvrderungen , 2. langfristige Anlagen, in der
Hauptsache Ausländsanleihen , 3. Beteiligung des Auslan¬
des an inländischen Unternehmungen, 4. Ausländisches Eigen¬
tum an Jnlandsgrnndbesitz , die sogen. Ueberfremdung des
Grundbesitzes. Die volkswirtschaftlich wichtigsten dieser
Formen , die zu 2, 3 und 4 genannten, sind ein Zeichen da¬
für, daß Länder verschiedener Wtrtschastsstruktur — auf der
einen Seite Staaten mit Kapitalreichtum wie die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, auf der anderen solche mit Kapi¬
talbedarf wie Deutschland — sich gcgcnüberstehcn. In ihnen
kommt also die finanzielle Abhängigkeit  des einen
Landes von dem anderen zum Ausdruck. Kurzfristige An¬
lagen sind dagegen lediglich die Folgen eines starken Wirt¬
schaftsverkehrs zwischen zwei Ländern mit gleicher Wirt¬
schaftsstruktur. Die Verschuldung Deutschlands an das
Ausland beruht daher auch in der Hauptsache auf langfristi¬
gen Anslandsanlikgen. Während den ausländischen kurz¬
fristigen Schulden Deutschlands von rund 11 Milliarden
Mark immerhin 3 bis 9 Milliarden Mark derartiger deut¬
scher Forderungen im Ausland gegcnüberstehen, hat Deutsch¬
land bisher an langfristigen Ausländsanleihen 9 bis 19
Milliarden Mark ausgenommen, denen so gut wie gar keine
entsprechenden deutschen Forderungen im Auslande gcgen-
überstehcn. Von diesen langfristigen Ausländsanleihen ent¬
fallen rund 3.5 Milliarden aus Industrie , Handel und Ver¬
kehr, etwas über eine Milliarde sind Pfandbriefe, 2,3 Mil¬
liarden kommen auf das Reich, und der Nest verteilt sich
auf die Länder, Gemeinden und anderen öffentlich-recht¬
lichen Verbände.

Von besonderem Interesse sind aber die oben zu 3 und 4
genannten Formen sausländtsche Beteiligungen und Ueber-
fremdungen), denn in ihnen kommt zum Ausdruck, i„ wel¬
cher Weise ausländisches Kapital unmittelbar in die deutsche
Wirtschaft eingegriffen hat. Die Höhe des ausländischen Ver¬
mögens, bas in irgend einer Weise an deutschen Unterneh¬
mungen, Betrieben oder Geschäften beteiligt ist, beträgt rund
1 Milliarden Mark . Die Zahl der mit ausländischem Ka¬
pital arbeitenden deutschen Unternehmungen, die allein auf
Grund der Kvnzernstatistik ermittelt werden konnte, stellt
sich auf <21, darunter 483 Aktiengesellschaften. In ihnen sind
über anderthalb Milliarden Mark ausländisches Kapital an¬
gelegt. Die übrigen hier noch in Frage kommenden Firmen
konnten nicht unmittelbar durch die Neichsstatistik erfaßt
iverden, sondern das in ihnen arbeitende Allslandsvermögen
ist nur nach — freilich ziemlich sicheren — Anhaltspunkten
geschätzt worden. Es handelt sich also bei der oben ange¬
gebenen Zahl von vier Milliarden um eine Mindcstziffer.

Die Ueberfremdung des deutschen Grundbesitzes ist auf
Grund der Wohnungszählung von 1927 und der sich daran
anschließenden fortlaufenden Erhebungen ziemlich genau
festzustellen: Danach darf der Wert der deutschen Grundstücke,
die in Händen von Ausländern sind, auf rund zwei Mil¬
liarden Mark angenommen werden. Nun stehen freilich
diesen ausländischen Vermögen in Deutschland auch deutsche
Beteiligungen an ausländischen Firmen gegenüber. So
konnte einwandfrei eine deutsche Beteiligung an 923 Unter¬
nehmungen in Höhe von etwa einer Milliarde festgcstcllt
werden. Wahrscheinlich ist aber das im Ausland arbeitende
Kapital noch viel größer : es wird von der Neichsstatistik
auf über 2 Milliarden geschätzt, wozu noch ungefähr 909
Millionen Mark ausländische Effekten kommen, die in deut¬
schem Besitze sind. Das Wirtschaftsgebiet, in dem deutsches
Kapital besonders Gelegenheit zur Betätigung findet, ist
L a t e i n a m e r i ka: Argentinien , Brasilien , Chile

Vergleichen wir nun die aus Deutschlands gegenwärtiger
Kapitalverflechtung sich ergebende weltwirtschaftliche Stel¬
lung mit jener der Vorkriegszeit , so tritt uns die große
Verschuldung und damit Verarmung  Deutschlands klar
vor Augen. In den letzten Jahren vor dem Kriege bezifferten
sich die deutschen Guthaben und Anlagen im Auslande auf
23 bis 39 Milliarden , denen 10 bis 12 Milliarden auslän¬
dische Anlagen in Deutschland gegenüberstanden. Es ergab
sich daraus ein Saldo von 19 bis 29 Milliarden zu Gunsten
Deutschlands. Heute stehen dagegen den deutschen Vermögen
und Forderungen im Ausland in Höhe von 9 bis 10 Mil¬
liarden Auslanüslaften im Werte von 26 bis 27 Milliarden
gegenüber, svöaß sich ein Saldo von 16 bis 17 Milliarden
zu Lasten Deutschlands ergibt.

b<eme in Angriff zu nehmen, nnd hier liege der Prüse¬
ren zvorsch lag für süd osteuropäisch es Ge¬
treide  vor . Die Zollunion als lückenlose Präferenz sei
unbestritten bereits zum Gegenstand des HandclsvertragS-
rcchtes geworden. Um wieviel näh r liege es daher, die
vvrgeschlagcnc Vvrzugsbetzandlung als berechtigtes Mittel
zur Behebung der innercnropäischen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten zu bezeichnen. Was die übrigen Probleme angehe,
so sei D .iitschland als Staat , dessen Landwirtschaft unter
der Kurzfristigkeit und der Zinslast der gegebenen Kredite
leide, an der Organisation der Agrarkredite in stärkstem
Maße interessiert, wie es überhaupt Ausgabe des Ausschusses
sei, sich mit dem Probt m des Kredits nnd des Kapitalmark¬
tes im allgemeinen zu befassen.

Die deutsche, wie manche andere europäische Negierung
sei durch den radikalen Umschwung der Marktverhältniffe
zu Z o l l m a ß n a h in e n gezwungen worden, um über¬
haupt die nackte Existenz d r eigenen Landwirtschaft zu er¬
halten. Es käme hinzu, daß Deutschland mit einseitigen Zah¬
lungen belastet sei, die den normalen Ablauf der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Vorgänge zu stören geeignet seien.
Es gebe für eine planmäßige Verringerung der Einfuhr
keine and ren Mittel als die Entwicklung der einheimischen,
in erster Linie der landwirtschaftlichen Produktion und die
möglichste Fernhaltnng entbehrlicher Güter.

Absage Cnrtlus a» den amerikanischen Rundfunk.
Eine aincrikantzche Rundsnnkgcsellschaft hatte vor einigen

Tagen dem deutschen Rcichsaußenministcr Curtius in Genf
angcboten, von dort ans am vergangenen Sonntag eine
Rundfunkrede in englischer Sprache nach Amerika zu halten.
Rcichsanßenministcr CnrtiuS hat dieses Angebot avgclehnt.

Brest-Lilowsk kommt vor den Rat
TU. Gens, 21. Jan . Die unerhörten Vorgänge im Ge¬

fängnis von Vrest-Litowsk werden ans der nächsten Tagung
des Völkerbundsratcs vfsiz.cil zur Verhandlung kommen.
Die ukrainisch: Abgeordnete im polnischen Sejm , Nuü-
nicka,  ist in Genf euigctrossen und hat dem Generalsekre¬
tär des Völkerbundes eine Beschwerde der acht ukrainischen
Scjmabgeorönctcn übermittelt , die länger ? Zeit im Brcst-
Litowsker Gefängnis cingesperrt waren. Die umfangreiche
Beschwerde gibt eine anschauliche Darstellung der unerhör¬
ten Mißhandlungen , denen die ukrainischen Abgeordneten
ausges.tzt waren.

Polnischer Nnndfuukschwmdel.
TU. Eleiwitz, 21. Jan . Mit welchen Mitteln die polnische

Propaganda arbeitet , um die öffentliche Meinung in ihrem
Sinne zu beeinflussen und über den wahren Sachverhalt zu
täuschen, geht aus einer Meldung der „Oberschlesischen Volks¬
stimme" hervor. Darnach verbreitet der Kattowitzcr Rund¬
funksender in diesen Tagen Nachrichten über die Genfer
VölkerüundSratsverhandlungen in deutscher Sprache, wobei
die übliche Ansage „Pvlski Radio Katowice" fortgelasfen
wird. Bei den Hörern wird also der Eindruck erweckt, als
ob die Nachrichten, die natürlich völlig in polnischemS .nne
gehalten sind, von einer deutschen Stelle verbreitet werden.

Die deutschen Schuldenverpflichtungen
TU. Ncnyork, 21. Jan . In seinem zweiten Bericht über

Deutschland kommt das von der Investment Bankers Asso¬
ciation geleitete Institut für internationale Finanz nach ge¬
nauer Prüfung der deutschen Verhältnisse zu dem Schluß,
daß die Nichtanerkennung der vom Reich im Ausland eingc-
gangcncn privaten Schuldverpflichtungen weder durch die
jetzige noch irgend eine kommende deutsche Negierung zu be¬
fürchten sei. Ebensowenig drohe die Gefahr willkürlicher
Einstellung der Reparationszahlungen . Jede Aenderung
des Zahlungsplanes werde nur in Uebereinstimmung mir
den Klauseln des Aonngplanes geschehen. Die Schwierigkei¬
ten des NeichsetatS glaubt der Bericht weniger auf die wirt¬
schaftliche Lage als auf nach seiner Ansicht oft ungerechtfer¬
tigt hohe Ueberweisungen an die Länder zurückführen zu
können.

Kleine politische Nachrichten
Der preußische Handelsministcr gegen die Arbeitsdienst--

Pflicht. Im Hanptausschuß des preußischen Landtages ging
Hanbelsminister Schreiber auf die Arbeitsdienstpflichtfrage
ein. Derartige Pläne seien undurchführbar. Zwangsarbeit
sei an sich unwirtschaftlich. Als Beispiel führte er an, daß
Preußen für einen Strafgefangenen jährlich 1025 Mark auf-
wendcn müsse. Tie Unterhaltung ö.r jugendlichen Arbeits¬
kräfte würde noch weit kostspieliger sein, außerdem würden
riesige Betriebe eingerichtet werden müssen. Dringend er¬
wünscht sei es aber, gegenüber den fremden Saisonarbeitern,
die überflüssig seien, nationale Politik zu treiben.

Der Generaldirektor der österreichischen Bundesbahnen in
Berlin . Der Generaldirektor der österreichischen Bundes¬
bahnen, D. Strafella , ist in B .rlin eingetrofscn, um dem
Generaldirektor der Deutschen Ncichsbahngescltschast, Dr.
Dorpmttller , einen Besuch abznstatten. In den Besprechun¬
gen werden die die Deutsche Reichsbahn und die österreichi¬
schen Bundesbahnen gemeinsam berührenden Eisenbahnfra¬
gen behandelt werden.

Die Goldpolitik der Bank von Frankreich unverändert.
Der neuerliche Abschluß von etwa 1>LMillionen Pfund Gold
l-twa 30 Millionen Mark ) für französische Rechnung hat in
London starke Beachtung gesunden. Angesichts der Tatsache,
daß sich die Gcsamtverkänfe an Gold ln den letzten drei Ta¬
gen auf über 54 Millionen Mark stellen, erklärt der Dcu y
Herald, baß die neue Politik der Bank von Frankreich tat¬
sächlich nicht zu der beabsichtigten Zusammenarbeit zw>>i-ii
den Zentralbanken in London und Parts geführt habe, »m
der ungleichen Goldverteilung ein Ende zu machen.

Erneute Unrnhcn in Bombay. Infolge eines - übri¬
gens falschen - Gerüchts, daß einer d:r im Lahore-Prvzcs,
Angeklagten h.ngcrichtct worden sei, kam es zu neuen Un¬
ruhen in Bombay, wobei eine Anzahl von Menschen vcric
wurde. Die Arbeiter einer Spinnerei traten sofort in oc
Ausstand und bewarfen die anderen Spinnereien w lang
mit Steinen , bis auch diese geschlossen wurden.



Aus Stadt und Land
Calw.  den 22 . Januar 1931.

«uSsteklung und FamUienabend des einheimische « Lattler-
und Tapez 'ergewcrbcs.

q «m letzten Wochenende hatten die Angehörigen des
Sattler - Polsterer - und Tapeziergewerbes aus Stadt und
R « trk eine vielbeachtete Ausstellung von Polstermöbeln im
Lote ! Waldhorn veranstaltet ; zur Schau gestellt waren die
während eines mit Unterstützung des Landesgewerbeamts
abgehaltenen Fortbildungskurses gefertigten Arbeiten,
durchweg schöne, gediegene und hochwertige Qualitäts¬
polstermöbel . Die Aussteller haben den starken Besuch und
die Anerkennung ihrer Leistungen — über 6M Personen be¬
suchten an zwei Halbtagen den Ausstellungsraum — wohl
verdient . Die Ausstellung darf als Auftakt zu der für die
-weite Hälfte des Mürz vorgesehenen NeichshandwerkSwoche
angesehen werden und bas einheimische Gewerbe kann mit
vollem Recht ans diesen wirkungsvollen , erfolgreichen An¬
fang stolz sein. Im Anschluß an die Ausstellung fand am
Spätnachmittag des Sonntags eine zahlreich besuchte Ka¬
mi l i e n v c r a n st a l t u n g für die Mitglieder der Innung
und die Kursteilnehmer statt . Hiezu hatten sich Bürger¬
meister Göl ; n er , der Vorsitzende des Landesverbandes
württ . Sattler - und Tapeziermeister , S chw i n g h a m m e r-
Stnttgart , der Vorstand des Handels - und Gewerbevereins,
Essig,  Stadtrat Schüler  sowie ein Vertreter der Nagol-
ber Nachbarinnung als Gäste eingefundcn . Nachdem Ober¬
meister Weißer  die Erschienenen mit herzlichen Worten
begrüßt hatte , nahmen die Gäste das Wort zu anerkennenden
ehrenden Reden . Zwischenhinein wickelte sich ein frohes
Unterhaltungsprogramm ab. Stimmungsvolle Gedichtvor-
träge von Ehrenobcrmerster E. G. Wid maier,  Schuh-
macherobermcister Schüler  und den Sattlermeistern F.
Henncfarth und Otto Stark  wechselten mit flotten
Klaviervorträgen von Angehörigen der Jnnungsmitglieder.
Gemeinsamer Gesang schuf bald frohe Stimmung . Fachleh¬
rer L i n d a u e r - Stuttgart , dem bewährten Leiter des
Lehrgangs , wurde seitens der Innung in dankbarer Aner¬
kennung ein Vild der Stadt Calw mit entsprechender Wid¬
mung , überreicht . Herr Lindauer dankte in einer Rede , nicht
ohne hierbei näher auf den Wert von F-ortbildungslchrgän-
gen und HandwcrkSauSst ' llnngcn einzuge ^en. Die Veranstal¬
tung war getragen von frohem Bewußtsein der Teilnehmer,
Im Dienste des Handwerks und zur Förderung seines An¬
sehens Wertvolles geleistet und einen vollen Erfolg errun¬
gen zu haben.

EvangrlisationLvorträge.
Vor etwa 7 Jahren veranstaltete die Süddeutsche Verei¬

nigung für Evangelisation und Gemeinschastspflcge in der
Ttadtkirche eine Evangelisation , zu der General von
Owen  in Berlin berufen worden war . Viele waren dar¬
über verwundert , baß ein früherer aktiver General nach dem
Weltkrieg sich der ReichsgotteLsache angeschlossen habe . Außer
den Mitgli dein der Bereinigung fanden sich deshalb auch
sehr viele Zuhörer aus Neugierde ein . Ans der Neugierde
wurde aber bald ein regelmäßiger Besuch der Vorträge , da
der Redner in einer ganz neuen und einfach"«, aber sehr
packenden und prägnanten Art zu der Versammlung sprach.
Als dtchcr die Süddeutsche Vereinigung vor einiger Zeit an-
kiiudigtc , daß v. Owen wieder hierher kommen und Vorträge
halten werde , fiel die Einladung zu den Versammlungen auf
einen gut vorbereiteten Boden . General v. Owen behandelte
in seinen Vorträgen das Thema : „Die Wege und Ziele Got¬
tes ". Ter Redner steht ganz auf biblischer Grundlage , er
bel ' gt alle Ausführungen mit Bibelstellen und weicht in kei¬
ner Weise von der Schrift ab. Seine praktische und nn-
gesuchtc Art der Auslegung , seine freie Zusammenstellung
biblischer Ereignisse , seine treffende Charakterist rung her¬
vorragender biblischer Personen , seine klare und treffende
Aufklärung , die zwar manchmal von dem Altgewohnten ab¬
wich, und sein frommer überzeugender Glaube , d' r nie auf¬
dringlich hervortrat , sicherten seinen Vorträgen eine tiefe
und spürbare Wirkung . Er ist ein Mann wie berufen zur
Evangelisation und zur volkstümlichen Verkündigung des
Wortes Gottes und dabet ein fröhlicher , frommer Christ.

Roman von Fr . Lehne,
cs . Fortsetzung lNachöruck verboten .)

«anna war besonders beschäftigt ; sie nahm einige
ganz trecken gewordene Kränze fort : „Tie passen nictzt
mehr für Frau Herma ; sie darf nur frische Blumen
haben ." Sic machte eine kleine Vertiefung in die Erde
und setzte einen Netkenstock hinein : „Nelken liebte
Frau Herma so sehr ."

.Rudolf von Mühlingk stand neben ihr . Er sah sie
dankbar an , und er wußte : Tas Liebe , das sic deiner
Schwester tut , gilt auch dir!

Mit großer Bekümmernis sah Sanna den tiefen
Ernst ans dem so übermütige », hübschen Viibengesicht.
Könnte sie ihm doch etwas Gutes erweisen ! Er tat ihr
so leid!

Halb neun schlug es . „Wir müssen wohl gehen,
Astrid , Ursula !" sagte Sanna , nnd dann zn Doktor
Nehfcld : „Vielleicht kommen Sie noch ein Stündchen
mit zu Papa . Herr Doktor ?"

Er willigte ein . Der Leutnant , der heute Zivil
trug , ging zwischen Ursula und Sanna , während Astrid
langsam mit Alfred Nehfcld folgte . Schweigend gin¬
gen ' die beiden nebeneinander her ; es war so schwer,
ein Wort zu finden , da die Unbefangenheit zwischen
ihnen fehlte . Endlich warf sie leise hin : „Herr von
Mnhlingk vermißt die Schwester so sehr, wie mir
Komtesse Sannc . sagt."

„Wer wohl nicht!"
»Ich weiß es , das ganze Dorf ! Die Frau Pfarrer

bat mir erzählt , welche Liebe » nd Verehrung Fra»
Herma bei allen besäst, nnd ich habe sic immer bewun¬
dert in ihrer Hingabe und Selbstlosigkeit — setzt habe
ich das erst so ganz beurteilen können ."

„Ta Sic einen Kursus in der Krankenpflege beim
Roten Kreuz gemacht haben ?"

Der Andrang zu den Vorträgen steigerte stch deshalb von
Tag zu Tag , so daß der Saal des BcreinshauscS stets ge¬
drängt voll war . Am letzten Tag der Vorträge sprach Fabri¬
kant Blank  zum Abschluß der Evangelisation noch sehr
herzliche Worte des Dankes und der Aufmunterung.

Vom Rathaus Altenstc ' g.
Die Dienstanweisung sür die Beamten und Angestellten

der Städt . Sparkasse ist überholt und crneuerungSbcdürstig.
Diese wird deshalb aufgehoben . An ihre Stelle tritt eine
neue Dienstanweisung , welche vom Sparkassen - und Giro¬
verband als Muster herauögegcben und vom Kcmeindcrat
mit einigen kleineren Aenderuugcn übernommen wurde . —
Der Gemeinderat nimmt von einem Erlaß der Zentralstelle
für die Landwirtschaft Kenntnis , wonach infolge Aushebung
des Vermcssungsamts für Feldbcreinigung in Wildberg
auf 1. Januar 1931 an Stelle von Landmesser Sprandel der
Vorstand des Vermcssungsamts für Feldbereinigung in
Herrenbcrg , Vermessnngsrat Gütz, zum Feldmesser der
Vvllzugskvmmission bestellt wurde . — Der Hausfraucnver-
ein hat der Ortsfürsvrgekasse zur Verwendung für Orts-
arme 40 NM . überwiesen . Sie werden mit Dank angenom¬
men und bei der Verteilung der Konfirmandeuklcidergelder
mitverwendet werden . — Das Bürgermeisteramt sah sich in¬
folge der Zunahme der Zahl der Wohlfahrtsermerbslosen
gezwungen , das Stadtbanaint und die städt. Forstverwal-
tung anznweisen , mit den laufenden städt. Taglohnarbeiten
(nicht Holzhauerarbeiten ) nicht mehr solche Personen zu be¬
schäftigen, deren notdürftigster Unterhalt durch Rente und
dgl. gesichert ist, sondern nur noch solche, die auf Unter¬
stützung durch die Ortsfürsorgekasse angewiesen wären . —
Nachdem zwei Termine zur Versteigerung des städt. Bau¬
platzes samt dem städt. Backhaus am Wilhelmsplatz abge-
halten wurden , fand mit dem Bieter , Apotheker Schiler , eine
weitere Kanfsverhandlung statt . Apotheker Schiler kaufte
den Platz samt Gebäude , welches abzubrcchen ist, um den
Preis von 6003 NM . und übernahm dabei die Verpflichtung
zur Ueberbauung des Platzes innerhalb zwei Jahren . Der
städt. Brunnen auf dem Bauplatz wird auf Kosten der Stadt¬
gemeinde versetzt. — Der Vorsitzende führt aus , er habe die
Gemcinbeumlage pro 1936 bis setzt nicht fertigen lassen, weil
es durch den Einspruch des OLeramts gegen den Haushalts¬
plan immer noch nicht sicher gewesen sei, ob der Gcmeinöe-
umlagesatz von 26 Prozent nicht noch geändert werde . Nach¬
dem aber nach der neuen Notverordnung auch das Oberamt
an dem Gemcindenmlagesatz nichts mehr ändern könne,
werde die Stenernmlage mit aller Beschleunigung gefertigt
werden . — Ucber den etwa dreiwöchigen Urlaub von Stadt-
banmcister Henßler wurde dessen Sohn Paul Hcnßler zum
Stellvertreter bestimmt.

Starke Ueberfüllung im Lcrmeffungstechnikerberusl
Seit einigen Jahren Hat der LanSeSvcrcin mittl . Vcr-

mcssungSücamten Württemberg vor dem Eintritt in den
VermcssuugLtcchnikerberuf gewarnt . Nachdem allein in den
Jahren 19-8—Ll> wiederum 21V Lehrlinge (jährlich werden
höchstens 25 benötigt ) in die Berufsausbildung cingctrcten
sind nnd mit einem natürlichen Abgang bei dem sehr jun¬
gen Derussstanöe in den nächsten 25 Jahren nur in einzel¬
nen Fällen gerechnet werden darf , ist der Bedarf an Vermes¬
sungstechnikern für längere Zeit mehr als vollständig ge¬
deckt. Bereits vor Beginn der z. Z . herrschenden , verschärf¬
ten Wirtschaftskrise hat sich die Ucbcrfüllnng in der Weise
bemerkbar gemacht, daß aus der Lehr : austretenöe junge
Leute in dem anschließenden , für den späteren Fachschulbe-
snch vorgeschricbcnen ' Vorbereitungsdienst keine Verwen¬
dung fanden . Sie blieben beschäftigungslos und fielen —
ohne Aussicht, ihre Ausbildung beendigen zu können — d"m
Elternhaus zur Last. Diese Verhältnisse werden stch in den
nächsten Jahren noch erheblich verschlechtern . Der Landes-
vercin mittlerer Vcrmeffnngsbeamten möchte deshalb aus
wohlmeinenden Gründen öffentlich vor dem Eintritt in diese
Laufbahn abraten.

Vom Ealircr Bezirksvcrel, , Stuttgart.
Unter Vorsitz seines ersten Vorstandes Adolf Gräber

Hielt der Verein kürzlich seine Generalversammlung ab.
Schriftführer Steeb  gab den Jahresbericht , Kassier Hor¬
nung  den Kassenbericht ; beide Berichte fanden vvlle Zu-

„Was Sic in Erstaunen gesetzt hat, Herr Doktor ?"
„Allerdings , nach dem, wie Sie sich mehr als ein¬

mal geäußert ."
„?nc hielten es für eine Laune ?" saate sie rasch.
„Da Sie mich so fragen , Fräulein Vermehren —

ich konnte mir den Beweggrund nicht erklären ! Ver¬
wöhnt , wie Sic sind , außerdem so kurz vor der Hoch¬
zeit — schste ich mich da nicht wundern ?"

„Und Sic sind nicht ans das Nächstliegende gekom¬
men ?"

„Welches Nächstliegende ?"
„Daß ich mich auch einmal nützlich zn machen ver¬

suchte — daß ich nicht mehr nur das Dasein einer
.Lilie ans dem Felde ' führen wollte , wie Sie einmal
gesagt hatten ."

„O, Habe ich Sie mit diesem Ausspruch damals ge¬
krankt? Es war nicht beabsichtigt."

„Dennoch habe ich ihn nicht vergessen können ' —
Ganz so unnütz , wie Sic denken, bin ich nun nickst
mehr — denn mein Zeugnis , wenn ich so sagen darf,
ist sehr gut ausgefallen ! — Und ich bin stolzer darauf
als ans die verschiedenen Siegesireise , die ich mir in
manchen Tennisturnieren geholt habe." Ironisch klang
bei diesen letzten Worten ihre Stimme ; es war . als
wollte sic das Vorhergesaatc damit wieder verwischen.
Was so echt geklungen und worauf sie keine Antwort
und keine Frage mehr wünschte . -

„Ich bringe noch Gäste !" rief Sanna den Eltern
zu, die im Park den schönen Abend noch genossen.

Erfreut begrüßte Graf Wcstenscld die Herren , mit
denen zu plaudern ihm immer eine angenehme Ab¬
wechslung war . Ein Diener mußte Wein und Zigar¬
ren bringen , er stellte auch die rotbeschirmten Wind-
lichter ans den Tisch, da cs in der hohen , dichten Ta-
xuslanbe schon dämmerig geworden war.

„Nächste Woche wollen wir mit dem Noggenschnitt
beginnen !" entaegnete der Graf auf seine - ahin-

stimuunig . Die nunmehr unter H. Ehr . Jung  als Wahk»
leiter vorgenvmmcne Wiederwahl des Vorstandes ergab
die einstimmige Wiederwahl des 1. Vorsitzenden sowie des
Kassiers und Schriftführers . Zu Beisitzern gewählt wurden
die Herren Fr . Mütschcle , A. Martini , Gg . Ginader , W.
Kiüinger , Fr . Schnvn nnd K. Breitling . Tie Leitung der
Spar - und Sterbckasse wurde erneut den Herren W. Dre -
h e r und Jung  übertragen , während die Leitung des Sing¬
chors von E . Schwemmte  übernommen wurde . Namens
des Vorstandes dankte der 1. Vorsitzende den Mitgliedern
für das bekundete Vertrauen und versprach , auch im neuen
Jahr dem Verein nach besten Kräfte » zu dienen . Sodann
wurde das Jahresprogramm für 1931 festgelcgt nnd dem
Wunsch Ausdruck gegeben , daß auch im neuen Jahr wieder
junge Leute aus dem Schwarzwald , welche nach Stuttgart
verzogen sind, den Weg zum Heimatverein finden möge » .

Wetter für Freitag und « amStag.
lieber dem Festland liegt schwacher Hochdruck, ein weite¬

res Hochdruckgebiet über Skandinavien , während über dem
Atlantischen Ozean sich eine Depression zeigt . Für Freitag
und Samstag ist zeitweilig aufheiterndes , vorwiegend trocke
nes Wetter zu erwarten.

*

Wildber », 21. Jan . Schon lauge hatte sich die Notwendig¬
keit erwiesen , die Räumlichkeiten im -Hause Saron zu erwei¬
tern . Durch den nun aufgcrichteten Erweiterungsbau hat
das schöne Heim nicht nur weitere Räume bekommen , son¬
dern das architektonische Bild des ganzen Hauses ist auch
vollständiger und schöner geworden.

Wildbad , 21. Jan . In der letzten Versammlung des Ge¬
werbe - und Handelsvcreins wurde Stellung genommen zu
dem Gesuch des Postamts um Konzessionscrteilung für bas-
alte Postamt , das als Gasthof bewirtschaftet werden soll.
Nach eingehender Aussprache wurde eine geheime Abstim¬
mung vorgenommen , die mit Ausnahme eines unbeschriebe¬
nen Zettels restlos für Ablehnung des Gesuchs war . Beson¬
deren Eindruck machten die Ausführungen von Generaldirek¬
tor Busch, nach welchen es noch sehr fraglich ist, ob diesen
Sommer bas Hotel Klnmpp überhaupt geöffnet wird.

Conweiler , 21. Jan . Der Winter hat in unserer Ge¬
meinde die Erwerbslosigkeit stark gesteigert . Beträgt doch
die Zahl der Erwerbslosen 86, eine bis jetzt noch nie erreichte
Höhe. Nach den Berichten der letzten Gemcindcratssitzun-
gcn sollen im Frühjahr zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
verschiedene Notstandsarbciten zur Ausführung kommen , z.
B . die Beteiligung an der Herstellung einer Straße Feld-
rennach —Schwann.

SCB . Stnttgaxt , 21. Jan . In einem Hause der Forst¬
straße hat gestern abend der im 4. Stock in kinderloser Ehe
lebende Kaufmann Sigel zunächst zwei Schüsse auf seine Frau
»nü dann einen Schuß auf sich selbst abgegeben . Die Schüsse
wurden gehört . Man drang deshalb in die Wohnung ein
und fand den Mann tot , die Frau sterbend . Sie hatte einen
Schuß in die Brust und einen Schuß in den Kopf ermatten.
Letzterer wirkte alsbald tödlich. Der Mann hatte sich in die
Schläfe geschossen und war sofort tot zusammcng -brochen.
Dem Vernehmen nach soll cs zwischen dem Ehepaar , bas
wirtschaftliche Not nicht drückte, öfters Streitigkeiten gege¬
ben haben.

SCB . Stuttgart , 21. Jan . In Cannstatt in der Nuhr-
straße spielte stch am Dienstag eine bedauernswerte Tra¬
gödie ab. Eine alleinstehende Dame , die zu Schwermut
neigte , erschoß ihr zwölfjähriges Kind , ihren Hund und sich
selbst. Die Schüsse waren tödlich. — Ein junger Student in
der Kornbergftraße , der von einem Ehrengericht bestraft
worden war , nahm sich die Sache offenbar so sehr zu Herzen,
daß er seinem Lebe» ein Ende machte. v

SCB . Stuttgart , 21. Jan . Die Neichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ist
in den Kassenraum b"s Bahnhofs Mochenwangen eingebro¬
chen worden . Die Täter öffneten die Schalterkasse und nah¬
men deren Inhalt , 11I8 Nm ., mit . Der Versuch, den Kas¬
senschrank auszubrechen oder mitzunehmen , mißlang ihnen.
Drei Hebeeisen , einen Krenzpickel und eine Holzart ließen
sie am Tatort zurück. Auch der Güterschuppen und bas Büro
d"s Güterbeförderers wurden aufgebrochen ; dabei fielen den
Tätern 3 Nm . ans der Kasse des Güterbeförderers in die

gehende Frage Doktor Nehselds . „Wie schön steht alles;
Das Herz lacht einem im Leibe — es wird eine reiche
Ernte ."

„Nachher schenkst du mir etwas recht Schönes , Pa¬
pa, wenn die Ernte so gnt ansgefallcn ist, wie du
annimmst !" rief Sanna fröhlich.

„Was willst du denn haben ?"
Sannas Blick traf sich da mit dem Rudolfs ; einen

Augenblick sahen sie sich an ; dann wandte sie errötend
den Kops. „L , eine ganze Menge . Papa !" lachte sie.
„Ich werde dir schon einen Wunschzettel schreiben —
und Ursel hilft mir mit ausdcnkcn ."

„O weh, da kann es mir aber schlecht gehen , wenn
Ursel mithelfcn soll !" scherzte Graf Westcnfeld gutge¬
launt.

Ursula verzog den Mund.
»Ach, ich weiß nichts , was man sich wünschen könn¬

te !" sagte sie müde , „es ist doch alles so gleich."
„Du , Ursel , ich finde , du bist recht blasiert und ele¬

gisch seit deiner Krankheit geworden ! Hast du viel¬
leicht gar dein Herz in Aegypten an einen glutüngigcn
Orientalen verloren ? Beinahe kommt es mir so vor,
daß du eine unglückliche Liebe hast." neckte Sanna.

Fast heftig verbat sich Ursula solche „unmöglichen
Anspielungen ", daß Sanna sie verblüfft ansah . Die
Vermehrend waren doch zu empfindlich und unbe¬
rechenbar!

Astrid warf einen scheuen Rlick auf Dr . Rehfeld;
der wußte sa nm Ursulas geheime Schmerzen , die er
aus ihren Phantasien gehört — doch er unterhielt sich
lebhaft mit dem Grafen nnd hatte wok'l gar nicht auf
das Gespräch der beiden jungen Mädchen geachtet.

Begütigend drückte Astrid Sannas Hand . „Ursel
ist seit ihrer Krankheit so nervös ! Trage es ihr nicht
nach!"

(Fortsetzung folgt .)



Hände . Im Güterschuppen wurde eine Kiste aufgebrochen,
außerdem wurde 1 Paket und eine Kanne Ol gestohlen.

Horb , 21. Jan . Vorige Woche wurde an der Kurve bei
Tannhauscr ein Pferd der Weinhandlnng V . Gehler von
einem Rottweilcr Auto , das auf der schlüpfrigen Straße ins
Nutschen gekommen war , gestreift und zu Boden geworfen.
Das Pferd erlitt einen Tchlüfselbeinbrnch und mußte ge¬
tötet werden.

SEB . Hellbraun , 21. Jan . Die Vergebung der Kanal-
Durchsticharbciten fand am Montag bei der Neckar -A .-G . in
Stuttgart statt . Unter 36 Angeboten wurden 2 Firmen in
die engere Wahl gezogen, - ihre Angebote sollen sich bei etwa
4 Millionen Mark bewegen . Im übrigen liegen die Ange¬
bote zwischen 3,4 und 5 Millionen Mark . Es wird zur Be¬
dingung gemacht , keine Nachforderungen zu erheben . Die
endgültige Entscheidung wird noch einige Tage anstehen.

SCB . Schwenningen , 21 . Jan . Wie der „Neckar .,uelle"
von gut unterrichteter Seite mitgetcilt wird , scheint diesmal
der Zusammenschluß der Schwenninger und Tchrambergcr
Uhrcnindustrie -Gruppen bevorznstchen . Tie jüngsten Be¬
strebungen in dieser Richtung dauern nun bald fünf Jahre.
Der Zusammenschluß betrifft die Firmen Junghans,
Kienzle , Hamburg -Amerikanische , Mauthe , Freiburg und

Haller.

LEB . Biberach , 21. Jan . Als der Kraflwagenführer Jo¬
sef Schmidbcrgcr ans Stasflangen abends mit seinem Auto,
in dem sich außer ihm noch drei andere Personen befanden,
nach Hanse zurückkehrte , überfuhr er auf halbem Wege zwi¬
schen Eichen und Stasflangen einen in der Mitte der Straße
liegenden Mann , den Dienstknecht Josef Kopf aus Stafflan-
gcn , der schwer betrunken war . Im Krankenhause zu Bibe¬
rach starb der Ucberfahrenc.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefknrle.

160 holl . Gulden 169,45
160 franz . Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,51

Produktenbörse nnd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Haupt oerbandes Württemberg und

Hohenzollern S . V.
L. C . Berliner Produktenbörse vom 81. Januar,

Wciz n, märkischer 287—259 .- Roggen , märkischer 154 bis
157,- Gerste 1li9^ 213 ; Futtergerste 183—191; Hafer , märkischer
ISS —145; Weizenmehl 29,50 - 86,75 ; Noggenmehl 28,69—26,00;
Weizenkieie 10,49—19,60 ; Noggcnkleie 9,19—9 "9 ;. Speneerb-

N-lmalssziilisüsHe
SesisZe Weiler-

WHi Es!».

Für tlnkostendecknng
werden 39 P/g . erhoben

Arbeitslose gegen
Ausweis 10 P >g.

Calw , den 21. Januar 1831.

Trauer -Anzeige

1-
Verwandten und Bekannten diene zur

Nachricht , dag unsere liebe Muiter

Elise Hammer
Bäckermeisters -Witwe

Mittwoch früh heimgehen durfte.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung am Freitag mittag 2 Uhr

öo» der Friedhoshatte aus.

Altbulach , den 21. Januar 1931.

Todes -Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Frau , Muiter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Anna Maria Blaich
geb. Niethammer

nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Ni» stille Teilnahme bittet
der trauernde Galt « :

Jakob Blaich , Gemeindepsleger a . D.
Beerdigung Freitag 1" , Uhr

VVokae sstrt B15rckOnstrr »2s kkr. 113
zilLusUecÜLi)

Lie ciie

sen 22—24; Futterervjen 19—21; Peluschken 29—21; Acker,
bohnen 17—18; Wicken 18—21 ; Lupinen , blaue 13—15; dto.
gelbe 18—21 ; Rapskuchen 9—9,59 ; Leinkuchen 15,,59—15,75;
Lrockenschnitzel 6,19 - 6,49 ; Soya ' chrot 13,49 Allgemeine
Tendenz : Fest.

Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 21. Jan . Geringe Nachfrage bewirkte
an der heutige » Börse Knrserhöhungerr.

Schweinepreisr.
Buchau a . F . : Milchschweine 17—21 Mark . — Ehingen

a . D . : Ferkel 25—25, Mutterschweine ISO—180 Mark . —
Ehningen : Milchschweine 25—82, Läufer 43 —öS Mark . —
Watdsee : Milchschweine 18—26 Mark.

Viehpreise.

Ehningen : Ochser : 690—660, Kühe 499 - 599, Rinder 259
bis 360, Ualbinnen kiOÜ—700 Mark . — Walösee : Ochsen 520
bis 569, Farrcn 189—359, Kühe 499—459, Kalbeln 429—599,
Rinder 189—250 Mark.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» nndGrosth-indelrpreilcii oer.ie7«n werden, da für jene noch die sog. wtrlschaltttckxnDer»led̂ ll"seni".»; ! i lcmn'en T' ir S .̂ristltg

DM
rlA k

»S ' U - M»
hrute Donnerstag , d. LZ. Fanuar 1831,

abends 8 Uhr, i-:r Badischen Hof
Es spricht

Ptssesfor TiergcsltzMrN. d. L.
über das Thema : .

.WH M dkk ! ZMUrSiirs —
Mit Minier lül die MHi".

Wir verkaufen bis einekliekttck 8am8taZ
ru unZslaubjie'n billigen ? re!sen!

Von der Kommunistischen Partei
stnd die Herren Grade und

Schlaffer  zu V«stü«rdiger Disknssion
" eingeiadsn.

Ortsgruppe Calw der NSDAP.

Lad Liebenzest
Fm Wege der

Zwangs-
Vollstreckung

versteigere ich am Trettag,
den LS. d » . Mts . vorm.
19 ^4 Uhr gegen bare Be¬
zahlung:
S komplette Betten neu.
1 eichenen Zpiegelschrank
neu , 1 (Lpiegelschrrmk
wenig gedraucht.

vorm . 11 Uhr
1 kompl . Bett , 1 2rlge»
mälde , 1 eichenes Ar ! ett,

1 Äzmsnshrrlbti ' ch,
1 goldene Damennhr , 8
Wrlle Krrpsrrtiefdruckr-
Postkarten von Bad Lre-
ben '.ell , je 1 B « H »Das
unbekannte Spanien " ,

„Earwers Kllserbuch-
Dand I und H , „ Ecke-

Hardt », »Springers
Kunstgeschichte - , „Borr-
mann Lundu - , I17Hefte
^Handbuch der3 teratur-
unü Kunstgeschichte - .
Zusammenkunft b. Nalhaus

<3er !chtsvo6zieZce
beim Lrmtsgericht Calw

Ohngemach.

Per .15. Fcbr . oder I .VtärzkWsiü. Lehrlvg
oder Lehmödses

gesucht.
Angebote unter H .S .S67.

Billig zv verkanfen
4 gebrMie Sofa
undi Chaiieisiizae
M « t, l drei-
teil. WoWairatzk.

1 matt Sofa
extra kikig rssg.kleirrrA

Stoß-Fehler.
Fr . Hennefarlh,
Polstermövellager.

Unterreichenbach
Zm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Freitag»
den L3 . ds . Mts . nachm.
Sühr gegen bareBezahiung:
23  in Mairatzendreli.
LGarnirurenSssssLsch.
I noch neue; MsftsaZ
289  Lik. HM«d.
Zusammenkunft d. Rathaus

Olingemach.
Gerichtsvollzieher

keim Amtsgericht Calw

Hente srlsch«

K « ! S
^Schellfisches

P !d.
nur 23 Pfg-

Kabliau -.
Filet

P 'd . §3 Pfg.

AlimcrrLoyl
Kopf YS

ad 4b S Pfg.

GutLochende

Linsen
Z2Pfd. Pfg.

Schöne«

NancksleisH

nur Pfg.

S°l- Aabatt

Althengstett
Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und

Dekamttezu unsereram Samstag,  den 24.Januar
IS3l im Gasthaus zum .Lamm-  stattsindendeu

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Ernst Nonnenmann
Sohn de» f Jakob Nonnenmann

Rösle Anflerhoser
Tochter des Heinrich Angerhosee

Kirchgang >/,12 Uhr

rsttl . SekanntmacharrLen

SLadLgemelnde Nagold
Zu dem am nächsten

Montag , den 28. Januar 19S1
hier stattfindenden

Bich . SHmine-
««!> FroA-

MsrSI
ergeht Einladung.

Nagold , den 21. Januar 1931.
Bürgermeisteramt.

Monakam Etat. Bad rrebenrea
Wegen Wegzug verkaufe ich am Samotag,  den

24. Januar nachmittags von 1 Ahr ad:
1 GelttideiMslafSine„Isipersisr". 1 6Se-
malÄ'.ne,„Srlxoms"i mbreitM tt Reihen,
l HeusenLer mit8 Gatzeln, i ELerhnrd'slhen
Wrndepflug mit LausrsLe. sowie2 Farren
17  Msnste alt. wovon der eine Gelbschelk mit
Adstamrr!NNWlatzweiss.eine!ltt ^/2  Ztr.fchwrren
SchMier und ca. 89- 99 Ar. Hen nnd Vehmd

Bürgermeister Kusterer.

Inventur -Ausverkauf
Auf alle ohnedies herabgesetzten Preise 10  und 20  Proz .Rabatt ^

Herren -, Knabenbekleid,mg

Zur2luseinanderset -nng In
der heutigen Nationalsozia¬
listischen Versammlung

Kommt
derKsmmunlst

Grade
Schaffende aller Stände

erscheint.

N2DAP.
Ortsgruppe Cafw.

Äo ÜShllii
Zede ick »uk sSmtl.

!!!
Artikel elnsckliellllck

öeklciöunA.

liMeff LL!

Heirat
Junger Mann . 32 I ., evg.

mit bOÖO Mark sucht aus die¬
sem Wege eine wirklich treue
Lebensgefährtin im Alter
von 23 —32 Jahr . Fräulein
oder Witwe wo Einheirat
geboten , nicht ausgeschlossen.

Verschwiegen !;, ist Ehren¬
sache und wird solche auch
zugcsichert.

Angebote unter E . E . 10
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

tlMelll
1929er

1 Liter 60 ptg.

HlUllLll
nvlxalck

I Liter 1 . 30

Sekäüe mltbrlnxen

!liIMlLLl !ck!

Bad Teinach
Sommerliche

2 -ev. 3- Zimmer-
Wohnunq

mit Wohnküche auf 1-März
zu vermieten-

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . BI.

MBuer Stangenkäse
L9°/s z. 4V Pfg.

MOuer Nomadonr
29°/» z. 4L Pfg.

SZweizerk'üse
45—48°/» - . 1 .1V Mk.

versendet per Post und Bahn
in Kisten von 30 Psd . ab
brltigrr.

Molkeri Mrrieden.
Post Dletenhelm.
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